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ST. GALLEN Nr. 12, Seite281—308 MÄRZ 1960

Zum Gedenken an

Prof. Dr. phil. et Dr. med. h. c. Heinrich Hanselmann
den Begründer der modernen Heilpädagogik,

den großen Freund und Helfer der Schwachen und Behinderten

Am 29. Februar 1960 durfte Heinrich
Hanselmann nach kurzer Krankheit in die

ewige Ruhe eingehen.
Ein Licht ist erloschen, eine Flamme ist

verglüht. Ein liebevolles Licht, eine Wärme
verströmende Flamme brennt nicht mehr.

Der schon im jungen Lehrer lebendige,
von echter Nächstenliebe getragene Helferwille

hat Heinrich Hanselmann zu den
Armen im Geiste, zu den «Verschupften», den
seelisch Bedrückten und körperlich Behinderten

geführt.
Als Lehrer und Heimleiter, als Begründer

der verschiedensten Institutionen des Helfens

von der ländlichen Hilfsschule bis zur
Pro Juventute und Pro Infinmis, als Leiter
des Heilpädagogischen Seminars in Zürich,
als Professor an der Universität, wo er als

Pionier und Lehrer der modernen Heilpädagogik

international wirkte und in all seinem

Schrifttum, allüberall trug das unermeßliche,

vorurteilslose Schaffen des

Dahingegangenen den Stempel treuen Dienens an
den Schwachen und Mühseligen dieser Welt.

Sein lebensnahes, jeder Sentimentalität
abholdes, humanitäres Wirken ward getragen

von den leisen Engeln der Güte. Diese

gaben ihm den frohen Mut und die
Überzeugungskraft seiner Rede, sie machten ihn
zum Herold und Wegbereiter einer
verpflichtenden Anerkennung der Schwachen

und Behinderten als Gottes Geschöpfe.

Wie die Mutter es weiß, daß auch in
ihrem schwachen Kinde eine Seele ringt und
seine Not spürt und daher gerade diesem

Kinde ihre besondere Liebe zuwendet, so

wendete Heinrich Hanselmann seine tiefe
Menschenliebe, sein großes Wissen und Können

den schwachen und behinderten
Geschöpfen Gottes zu. Er war ein getreuer
Knecht und hat mit der Mahnung des

Evangeliums: «Was ihr an einem meiner
Schwächsten getan, das habt ihr mir getan!»
Ernst gemacht.

In einer alten provençalisohen Totenklage
rufen die Armen: « Soviele Brote er gegeben,
soviele Engel geleiten seine Seele zum
Himmel!» Welch triumphaler Einzug hat Heinrich

Hanselmann gehalten!
Sein Geist, der unzerstörbare, unverlierbare,

lebt, des Diesseitigen und Vergänglichen

ledig, weiter. Trauern wir nicht für-
der, sondern freuen wir uns, wenn auch unter

Tränen, daß wir ihm begegnet sind, und
bewahren wir treu und gut, was er uns als

Vermächtnis hinterließ.
Dies sei unser fortdauernder Dank gegenüber

dem vorurteilslosen Menschen, dem

großen Erzieher und Heilpädagogen, dem
lebensnahen Forscher und Lehrer, dem
väterlichen Freund der Verschupften und
Bedrückten: Heinrich Hanselmann.

Für die Redaktion
der Schweizerischen Erziehungs-Rundschau

und die Schweizerische

Hilfsgesellschaft für Geistesschwache:

Edwin Kaiser
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